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Gegenstand und Hintergrund
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Entwicklungspolitischer Freiwilligendienst 
weltwärts

 Zielländer: OECD/DAC-Länder

 Zielgruppe: junge Erwachsene von 18 bis 28 Jahren 

 Dauer: 6 bis 24 Monate

 Jährliche Ausreisen: ca. 3.500 Freiwillige

 Begleitet durch Seminarprogramm 

 Finanziert von BMZ (75%) und ca. 150 
Trägerorganisationen (25%)

 Steuerung als „Gemeinschaftswerk“

Relevanz

 Zunehmender Fokus auf Entwicklungsprozesse 
in Deutschland im Rahmen der Agenda 2030

 Zentrale Rolle entwicklungspolitischer Bildung



Ziele

 Rechenschaftslegung

 Lernen

Untersuchte Wirkungsbereiche

 Wirkungen auf Freiwillige –
Wissen/Kompetenzen/Einstellungen

 Wirkungen in Deutschland – Engagement, „Capacity
Development“ im Umfeld, Beitrag zu 
organisationalem Capacity Development in ZG

 Nicht untersucht: Wirkungen in Partnerländern

Ziele und Fragen
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Theorie und Methoden
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Theorie-basierte Evaluierung

 Programmdokumente

 Konsultation von Programmbeteiligten

 Wissenschaftliche Theorien (z. B. Kontakttheorie, 
Theorie des globalen Lernens)

Methodenintegration

 Quantitative Daten

 Surveydaten von Freiwilligen, Eltern und 
Freundinnen und Freunden, Personen aus der 
Vergleichsgruppe, Entsendeorganisationen

 Qualitative Daten

 Fokusgruppen mit Freiwilligen

 Interviews mit Expertinnen und Experten

 Dokumentenanalyse

06.08.2019



Seite 5weltwärts-Evaluierung: Ergebnisse und Lessons Learnt

Wirkungen auf Freiwillige



Wirkungen des Programms in Deutschland

Seite 6Beispiele komplexer Evaluierungen: weltwärts-Evaluierung

INPUT AKTIVITÄT/OUTPUT OUTCOME/IMPACT



 Zweistufiges Propensity Score Matching

 Difference-in-Differences-Analysen des Effekts der weltwärts-Teilnahme 

Design der quantitativen Komponente: 
Quasi-Experiment
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Design: 
Umfeldbefragung
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 Rolle der Freiwilligen als „Change Agents“ im privaten Umfeld

 Vergleich von Wissen, Kompetenzen, Einstellungen von Personen im Umfeld von 
ausreisenden und zurückkehrenden Freiwilligen



• Individuelle Veränderung

 Steigerung/Zunahme von spezifischem Wissen, Kompetenzen und 
Einstellungen

 Negativer Effekt auf allgemeine Perspektivwechselfähigkeit

 Kein Transfer der spezifischen Lernerfahrungen auf weitere Länder

 Keine positivere Einstellung zu Multikulturalismus

 Wissen, Kompetenzen und Einstellungen im Zeitverlauf nach der 
Rückkehr weitgehend stabil

 Zum Teil nicht-intendierte Effekte: Paternalismus
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Zentrale Ergebnisse:
Individuelle Veränderung



• Engagement der Freiwilligen

 Keine Zunahme des Engagements insgesamt

 Stärkere Ausrichtung des Engagements auf den 
entwicklungspolitischen Bereich

 Finanzierungslinie für Engagement wird durch zurückgekehrte 
Freiwillige wenig genutzt

• Diffusion ins private Umfeld der Freiwilligen gelingt zum Teil

 Eltern von rückkehrenden Freiwilligen berichten mehr Wissen 
und positivere Einstellungen

 Freundinnen und Freunde von rückkehrenden Freiwilligen 
berichten mehr Wissen und Empathie
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Zentrale Ergebnisse:
Engagement und Veränderung im Umfeld



• Veränderungen von spezifischem Wissen, Perspektivwechsel-
fähigkeit und Einstellungen

 Positive Bedingungen vor Ort (z. B. angemessenes Anspruchsniveau 
des Einsatzplatzes, Zufriedenheit mit Unterkunft)

 Intensive alltägliche Erfahrungen (dabei differenzierte Effekte von 
positiven und negativen Erfahrungen)

 Begegnung auf Augenhöhe; andauernder Kontakt; Überwindung von 
Rollenzuschreibungen

• Veränderungen in der Ausrichtung des Engagements

 Interkulturelle Begegnungen

 Qualität der pädagogischen Begleitung

 Sehen und Erfahren lokaler Ungleichheiten

Zentrale Ergebnisse:
förderliche Faktoren für Veränderungen
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• Gleichberechtigte Teilhabe an positiven Wirkungen ist gegeben

 Personen mit und ohne Migrationshintergrund profitieren 
gleichermaßen

 Personen mit und ohne Berufsausbildung profitieren weitgehend 
gleichermaßen

• Gleichberechtigte Teilnahme nicht erreicht

 Überrepräsentation von Menschen mit Abitur, ohne Behinderung, 
christlichen Glaubens, aus einem westdeutschen Bundesland; Frauen; 
Menschen, die sich selbst der Oberschicht zuordnen; politische 
Selbstverortung eher links; ehrenamtlich engagiert; offen; risikobereit

• Hürden bestehen weiterhin, z. B.

 Engagementanforderungen im Bewerbungsprozess

 Auf hohe Bildung ausgerichtetes pädagogisches Programm

 Auf Studienzeiten ausgerichteter Programmzyklus
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Zentrale Ergebnisse:
gleichberechtigte Teilnahme



• Intensive Auseinandersetzung mit vorhandenen Theorien hilfreich

 „Veränderungen im Sinne des Globalen Lernens“ – was bedeutet das?

 Was sind Wirkungswege der Einstellungsänderung (Kontakttheorie)?

• Methodenintegration notwendig, aber herausfordernd

 Qualitative Informationen erlauben, individuelle Entwicklungsnarrative zu 
verstehen – aber individuelles „Entwicklungsnarrativ“ entspricht nicht 
notwendigerweise tatsächlicher Kompetenz-/Einstellungs-/ 
Verhaltensveränderung

 Quantitativer/rigoroser Ansatz erlaubt „Reality Check“, trifft aber auf eigene 
methodische Herausforderungen

• Dynamischen Charakter des Capacity Development ernst nehmen

 Methodische Herausforderung für Veränderungsmessung: Bedeuten die 
erhobenen Konstrukte für veränderte Menschen hinterher dasselbe wie 
vorher?

 Sind Wirkungen über die Zeit stabil?
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Lessons Learnt hinsichtlich
Evaluation von Capacity Development



• Individuelle Unterschiede beachten

 Haben unterschiedliche Gruppen unterschiedliche Ausgangspunkte 
hinsichtlich Kompetenzen/Einstellungen/Verhalten?

 Haben alle Gruppen Anteil an positiven Wirkungen?

• Wirkungshypothesen müssen nicht immer „Mehr“ beinhalten

 Selektion von sehr Engagierten – Veränderung hinsichtlich Ausrichtung und 
Qualität des Engagements

• Nicht intendierte Effekte nicht übersehen

 Aspekte von Paternalismus sowohl in quantitativen als auch (implizit) in 
qualitativen Daten sichtbar
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Lessons Learnt hinsichtlich
Evaluation von Capacity Development



1. Methodentriangulation:

1. Qualitati

Lessons learnt hinsichtlich Evaluation von 
Capacity Development
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Vielen Dank 
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Martin Bruder



Anhang I
Zusatzinformationen zu Empfehlung 3: Begegnungsmöglichkeiten



Tab. 4 (S. 75) : Faktoren, die spez. Wissen, spez. Perspektivwechselfähigkeit und 
spez. Allophilie beeinflussen: Ergebnisse der multivariaten linearen Regression

Signifikanter Einfluss der interkulturellen Begegnungen
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…da […] [habe ich] die Kultur ganz anders kennengelernt und […] die Menschen 
dort auch mich und [die] dort dann eben auch irgendwann Vorurteile […] 
abgebaut…

…Und durch dieses Mit-Leben und durch diesen Alltag haben sich halt auch 
Beziehungen entwickelt. Ich habe Freunde gefunden und konnte wirklich in den 
Austausch gehen und nachfragen…

…Ich konnte Sachen wirklich verstehen.

Zentrale Rolle des Kontakts auf Augenhöhe in den 
Gruppendiskussionen
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Tab. 10 (S. 93): Faktoren, die Einfluss haben auf starken oder sehr starken Bezug 
zu epol. Fragestellungen im Engagement: Ergebnisse der logistischen Regression

Bedeutung interkultureller Begegnungen auch für 
anschließendes epol. Engagement
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…die Begegnung […] in gegenseitigem Respekt und mit dem Interesse, 
übereinander und voneinander zu lernen, ohne dabei auf die jeweilige Herkunft 
reduziert zu werden.

• Fokus auf individuelle Begegnungsebene 

• Makrostrukturen von Ungleichheit sollen jedoch nicht verschleiert werden

• Aktuelle Forschung: Begegnung jenseits von Ungleichheitsstrukturen kann in 
Momenten geteilter Erlebnisse und Emotionen gelingen
(Griffiths, 2016; Wright et al., 2005)

Definition „Kontakt auf Augenhöhe“
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Backup
Zusatzinformationen, Ergebnisdarstellungen



1. Programmtheorie

Übergeordnete Empfehlungen:
Cluster und Verbindungen
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8. Gemeinschaftswerk

2. Wirkungen 
überprüfen

3. Begegnungsmöglichkeiten

4. Wirksamkeit in D

5. Diversität

6. Epol. Profil 7. Komplementarität

9. Zivilgesellschaftliche 
Beiträge



 Relevanz von weltwärts …

 … für Freiwillige und Entsendeorganisationen und

 … als „Instrument“ der deutschen Entwicklungszusammenarbeit

 Effektivität …

 … von weltwärts auf Kompetenzen, Wissen, Einstellungen und Persönlichkeit 
von Freiwilligen

 … von weltwärts auf das Verhalten von Rückkehrerinnen und Rückkehrern 

 … von Freiwilligen nach ihrer Rückkehr auf Einstellungen, Wissen und 
Verhalten Dritter 

 … von weltwärts auf die Stärkung und Vernetzung der Entsendeorga-
nisationen

Evaluierungsfragen (I)
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 Effizienz: Darstellung der Kosten von weltwärts insgesamt und der 
unterschiedlichen Programmkomponenten bzw. Akteursgruppen im 
Einzelnen aktuell und im Verlauf der

 Übergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen von weltwärts in der 
deutschen Gesellschaft

 Nachhaltigkeit: Dauerhaftigkeit individueller Effekte der Teilnahme an 
weltwärts bei Rückkehrerinnen und Rückkehrern

 Kohärenz, Komplementarität und Koordination von weltwärts im Kontext 
anderer internationaler Jugendfreiwilligendienste und der entwicklungs-
politischen Bildungsarbeit in Deutschland

 Querschnittsfrage gleichberechtigte Teilnahme unterschiedlicher 
Bevölkerungsgruppen an weltwärts

Evaluierungsfragen (II)
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weltwärts im Kontext anderer internationaler 
Jugendfreiwilligendienste in D – Ergebnisdarstellung 
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Abbildung 10 (S. 42) 



Abbildung 11 (S. 43)

Stellenwert des Programms für Freiwillige 
– Ergebnisdarstellung Motivationslagen 
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Abbildung 12 (S. 48): Finanzierungsquellen
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Stellenwert des Programms für Freiwillige 
– Ergebnisdarstellung Nutzung Rückkehrkomponente



Abbildung 13 (S. 49): Organisatoren von weltwärts-Folgemaßnahmen
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Stellenwert des Programms für Freiwillige
– Ergebnisdarstellung Folgemaßnahmen



Abbildung 15 (S. 51): Aktivitäten der EO im Bereich epol. Bildungsarbeit
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Stellenwert des Programms für Entsendeorganisationen 
– Ergebnisdarstellung Aktivitäten epol. Bildungsarbeit



Abbildung 16 (S. 52): Einbindungsarten zurückgekehrter Freiwilliger
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Stellenwert des Programms für Entsendeorganisationen 
– Ergebnisdarstellung Rückkehrkomponente (II)
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Individuelle Wirkungen bei Freiwilligen 
– Ergebnisdarstellung

Abbildung 20 (S. 65): Effektstärken im Bereich Kompetenzen (Kohorte 2016&2015)



Abb. 31: Dauerhaftigkeit 
spez. Persp.wechself. 
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Dauerhaftigkeit individueller Wirkungen 
– Ergebnisdarstellung individuelle Effekte 

Abb. 30: Dauerhaftigkeit 
spez. Wissens (S. 80)

Abb. 32: Dauerhaftigkeit 
spez. Allophilie (S. 81)



Abbildung 33 (S. 90): Ehrenamtliches 
Engagement der Freiwilligen vor und 
nach der weltwärts-Teilnahme

Abbildung (S. 90): Bezug zu epol. 
Fragestellungen im Engagement der 
FW vor/nach der ww-Teilnahme
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Ehrenamtliches Engagement von Freiwilligen vor und 
nach der weltwärts-Teilnahme – Ergebnisdarstellung 



Abb. 35: Ehrenamtliches Engagement nach Kohorten (S. 94)
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Dauerhaftigkeit individueller Wirkungen
– Ergebnisdarstellung Engagement (I)



Abb. 36: Bezug zu epol. Fragestellungen im Engagement nach Kohorten (S. 95)
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Dauerhaftigkeit individueller Wirkungen 
– Ergebnisdarstellung Engagement (II)



Abbildung 38 (S. 98)
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Wirkungen im privaten Umfeld von Freiwilligen 
– Ergebnisdarstellung Eltern



Abbildung 39 (S. 98)
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Wirkungen im privaten Umfeld von Freiwilligen 
– Ergebnisdarstellung Freundinnen und Freunde



Abb. 40 (S. 116): DiD-Analyse für spez.
Persp.wechself.: Migrationshintergr. 

Abb. 41 (S. 116): DiD-Analyse für spez. 
Persp.wechself.: Berufsausbildung
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Teilnahme verschiedener Bevölkerungsgruppen an den 
positiven Wirkungen von ww – Ergebnisdarstellung



Tab. 14 (S. 110): Faktoren, die die weltwärts-Teilnahme beeinflussen: 
Ergebnisse der logistischen Regression

Teilnahme verschiedener Bevölkerungsgruppen 
an weltwärts – Ergebnisdarstellung
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Abbildung 17: Identifikation der 
Freiwilligen aus Sicht der Freiwilligen

Abbildung 18: Identifikation der 
Freiwilligen aus Sicht der Entsende-
organisationen
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Exkurs: Identifikation von Freiwilligen mit weltwärts
und ihrer Entsendeorganisation?
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...weltwärts-Freiwillige verstehen." ... Freiwillige unserer Organisation
verstehen."
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"Uns ist es wichtig, dass sich Freiwillige als....
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Wirkungslogik: individuelle Wirkungen



Seite 43weltwärts-Evaluierung: Ergebnisse und Lessons Learnt

Wirkungslogik: Wirkungen in Deutschland



Indikatoren  
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Wissen
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Kompetenzen 
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Einstellungen
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Persönlichkeit
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Nicht intendierte Effekte
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Teilnehmende 

Seite 50



PSM (1.+2. Step)
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